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Original -  M ittheihmgen.

M e r k w ü r d i g e  P a r a p l e g i e .
Von Dr. C l a u d i  in Buüweis .

E i n  mehrere Jahre in der Seelsorge fungircnder Geistlicher,  
von 35 Jahren, langen , gezo g en en ,  übrigens knochigen Kör­
p ers , von weisser Haut, etwas röthlichen Haaren, sehr re iz­
barem Gemüthc, halte in seiner Kindheit geschwollene Füsse  
mit Geschwüren, die ihm das Gehen erst im dritten Lebensjahre 
gestatteten, und einen bedeutenden Kopfausschlag ; später Friesei  
und Kulipocken. In der Folge «teilte sich öfteres und starkes 
Nasenbluten ein, welches erst in der Pubertät aufhörte, von 
welcher Zeit Patient bis zur gegenwärtigen Krankheit immer 
gesund war. Ärger und Kränkung machten denselben unwohl, 
ein neuer Ärger zw ang ihn unmittelbar in das Bett zu flüchten, 
und von diesem Augenblick an, den 1 5 - August 1839, verlor er 
alles Bewusslseyn. Was mir von der Umgebung aus über den 
Weiterverlauf des Übels bekannt wurde, ist Fo lgend es: Beim 
Beginne desselben griff Patient viel nachdem Kopfe, schrie öfter 
stark, später sprach er irre, erzählte dann auch zusammenhängend  
ganze Geschichten, schrie oft über Schmerz in den Füssen ,  
besonders im linken, dann auch über Schmerzen in dem aufge-  
triebenen Unterleib, die Zunge war mit Bläschen b esetzt,  wel­
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che platzten, der Stuhl verstopft, Appetit keiner, und Pat. nss 
bis zum 29. September nur Suppe; Urin schien er willkürlich zu  
lassen, da er die Flasche suchte; doch waren oft auch die Lein­
tücher n a ss ,  was nur vom unwillkürlichen Abgang des Harnes 
herrühren mochte. Pat. hatte keine H itz e ,  keinen Durst. Er 
antwortete nie auf gestellte Fragen , und schien solche, bei 
scheinbarer Aufmerksamkeit, nicht zu  verstehen. Der ihn zu  jener 
Zeit behandelnde Wundarzt theilte mir mit, dass im Verlaufe 
des Krankseyns öfters Zufälle sich eingestellt hätten , welche 
schnell wechselnd, bald nervös, bald entzündlich, bald allge­
mein , bald örtlich erschienen , und vorzugsweise verschiedene 
Partien des Gehirnes (? Ref.)  alficirt zeigten. Auch äusserten 
sich in der Folge Convulsionen, noch später Contraction der 
Beuger des Unterschenkels und Strecker des F u sscs ,  mit be­
deutender Steifheit der Gelenke und Schwinden der Fussmus-  
keln. Am 27. September reichte ihm seine Schwester das erste 
Mal eingekochte Suppe, und von diesem Tage an fand sich Ap­
petit ein , der fast bis zum Heisshunger wuchs. Erst in der 
10. Woche erkannte Pat. seine Schwester wieder, auch seinen 
Wohnort, nachdem er früher immer an einem entfernten Orte 
zu seyn glaubte. Das Bewusstseyn kehrte langsam wieder, doch 
hatte der Kranke schwaches Gedächtniss. Im März fingen die 
F ü s se ,  welche im Knie gebeugt waren, und ihr Gefühl nicht 
verloren , sich zu  strecken an , und im April waren sie so g e ­
rade, dass Pat. mit Unterstützung nur auf den Zehen zu  
stehen vermochte.

Er wurde nun die erste Zeit  als nervös behandelt, hierauf 
brauchte er nur Fussbäder. Im Mai verliess er seinen entfernten 
Wohnort und kam in meine Behandlung. Er war blass, ziem­
lich m ager, hatte keine Schmerzen, ass viel und schlief g u t ,  
das Gedächtniss war noch schwach. Pat. konnte weder stehen 
noch g e h e n ,  wackelte , auch beiderseitig unterstützt, auf den 
Zehen umher; die W aden, und besonders die Tibial- und P e -  
ronealmuskeln waren im hohen Grade ab gezehrt , fast sah man 
die Fibula an der Vordertläche des Beines; der Tendo Achillis 
sehr straff gesp an n t , der Fuss demgemäss hinter die Tibia und 
Fibula der Art g e z o g e n ,  dass beide Knochen über den Talus 
nach vorn standen, und zum Theil auch durch denselben aus­



einandergekeilt erschienen , besonders am rechten Fasse . Die  
Temperatur der Beine war tief unter der Norm, nur die Stre­
ckung des Unterschenkels und dessen Beugung- m öglich , die 
Füsse schienen wie angehängt, und bei den späteren Gehver­
suchen musste sie Pat. immer wie vorwärts werfen. Der Puls 
und die übrigen Functionen normal.

Demnach hatte man es mit einer Lähmung der Muskeln an 
der Vorderfläche des Unterschenkels und der obern des Fusses  
zu  thun, welche wohl in nichts anderm seinen Grund au haben 
schien, als in einem länger andauernden partiellen Congestiv-  
zustand , oder in einem wirklichen Exsudat —  ob im Gehirn, 
ob im Rückenmark? wahrscheinlicher im Gehirn. Demgemäss  
wurde N u x  vom ica  in steigender Gabe innerlich und auch ender- 
matisch g e g e b e n , was in einer Zeit von 12 Tagen ein gew isses  
Kribeln in den Fusszehen, und eine, obwohl nur kurz andauernde 
Wärme am Unterschenkel bewirkte. Nach läng'erer Zeit stellte 
sich das Gefühl von Hitze ein ,  und Pat. war oft unwillkürlich 
gedrungen , die Unterschenkel sehr zu  strecken, wobei er star­
kes Muskeiknarren verspürte. Jetzt wurden auch Fleischfuss-  
bäder und spirituöse Einreibungen gebraucht, die N u x  vom ica  
bis zu 1 Gran ex t. p. d. dreimal des Tages gegeben. Langsam  
fingen die Tibiales an , sich zu  bew egen, so auch die Strecker 
der Z eh en ,  doch der Peroneus m edius war ganz unthätig, und 
der gebeugte Fuss stellte sich immer nach innen, was auch am 
längsten fortbestand , und jetzt  noch zum Theile am rechten 
Fusse zu merken ist. Zu überwiegend war die Kraft der Waden­
muskeln , so dass die Fersen nur lang-sain dem Boden sich nä­
herten und eine freiwillige, unvollständige Beugung des Fusses  
möglich wurde. Stand P at. , so waren die Fersen 5  Zoll vom 
Boden entfernt. Die Muskeln wurden stärker, und in S Wochen  
nahm der Umfang des Unterschenkels um 1'/, Zoll zu. Der 
Kranke reiste j e t z t ,  um in eine freiere Luft zu  kommen, in das 
nahe gelegene  Schwefelbad Liebnitsch , wo er sich beim Fort­
gebrauch der N u x  vomica  sichtlich erholte, nach und nach auf  
Krücken und dann mit dem Stocke ging. Als er nach Hause gekehrt  
war, gebrauchte er den magneto-electrischen Apparat, der zwar 
viel Schmerz verursachte, doch die Besserung noch mehr be­
schleunigte j Patient, der bis dahin nicht ohne Stock gehen
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konnte, g in g  jetzt  ohne ihn und in gerader L in ie , nur musste 
er stets einen Punct vor sich tixiren , um nicht seitwärts zu  fal­
len. Die Fersen näherten sich immer mehr dem Roden, und jetzt  
fehlt nur der rechten noch ein Raum von 3 L in ien , um densel­
ben zu erreichen. Der Tarsalknochen ist an seinen Ort zurück­
getreten , doch merkt man am rechten Fuss immernoch ein g e ­
w isses  Voneinanderstehen der Unterschenkelknochen, ihre Knö­
chel stehen fast um '/2 Zoll mehr von einander entfernt als die 
des ändern Beines. —  E s steht nunmehr mit voller Zuversicht 
zu  erwarten, dass Pat. nach einem 1 'f.t Jahre langen Leiden 
in kurzer Zeit vollkommen hergestellt seyn werde, was wohl 
bisher auch zum Theil durch neue deprimirende GemüthsatFecte 
verhindert wurde.

I d i o s y n c r a s i e .
Von Demselben.

N. N . , Frau eines Chirurgen, von zarter Constitution, 28 
Jahre alt, Mutter von zwei Kindern, war immer gesund. In ih­
rem älterlichen Schankwirthshausc hatte sie sich über den un­
ausstehlichen Widerwillen gegen  die Stimme manchen Gastes 
z u  beklagen, was sie stets zw an g ,  das Schankzimmer zu  ver­
lassen. In der F olgezeit  erlitt sic im Wochenbette einen leich­
ten hysterischen Anfall. Auch bemerkte sie schon frühzeitig', dass 
Kupfergeld, länger in der, besonders etwas schwitzenden Hand 
gehalten, ihr einen Speichelfluss veranlasse, der aber nach 
W eglegu n g  des Geldes in einigen Minuten aufhörte. Als sie 
einstens in der Kirche einer länger dauernden M esse beiwohnte, 
bekam sie den Speichelfluss ziemlich stark, und er dauerte wäh­
rend des ganzen Aufenthaltes in der Kirche fort. E s  stieg dess-  
halb in ihr die Vcrmuthung auf, dass sie mit Kupfer in irgend 
einer Berührung seyn m üsse, und cs ergab sich in derT hat,  
dass unter dein Boden kupferne Särge eingegruftet seyen. So 
oft sie nun dieselbe Stelle betrat, bekam sie den Speichelfluss; 
auf ändern Stellen , die keine Särge bargen, blieb sie stets da­
von frei. Noch jetzt verlässt sie dieses Phänomen nicht, obwohl 
sie gegen  Geld nicht die mindeste Abneigung zu  haben behauptet.
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Seltener Fall von Ectopia renatis.
Mitgetheil t  von Med. Dr. W i  n t e  r n i  t z , g e w esen en  S e c u n d a ra rz le  
im k. k. a llgem einen  K ran k en h au se  zu W i e n ,  nun p rak tischem  Arz le

daselbst.

G. F . ,  ein 28jähriger Kaufmann aus P rag , verheirathet, 
von atrobiliarem Habitus, schlank und mager gebaut, hatte seit 
seiner Kindheit in der Regio m esogastrica d ex lra  zur Seite des 
Nabels eine liärtliche G eschw ulst, w esswegen  er von seinen 
Altern zu wiederholten Malen, aber erfolglos, nach Teplitz g e ­
schickt worden war. Seit seinem 18. Jahre litt er oft an Hämor- 
rhoidnl -  Koliken, und vor 4 Jahren zuerst an einem entzündli­
chen Leiden des Bauchfelles, welches zwar schon nach wenigen  
Tagen einem antiphlogistischen Heilverfahren w ic h , aber se i­
ner Angabe nach die besagte Geschwulst in der rechten Regio  
m esogastrica  mehr zum Vorschein brachte. Diese soll seitdem 
den Mittelpunct abgegeben haben, von welchem, besonders nach 
fortgesetzter Bewegung, Schmerzhaftigkeit über den Bauch aus­
strahlte. Diese Schmerzhaftigkeit g in g  aber jedesmal nach örtlich 
angewandter Antiphlogose vorüber, so wie durch eine, längere Zeit  
beobachtete Ruhe und horizontale L age die Geschwulst zum  
grössten Theile verschwand. Patient hielt diess anfangs für eine 
Vorlagerung des N etze s ,  und berief sich dabei auf den A us­
spruch eines renommirtcn Wundarztes seiner Vaterstadt, der 
Ihn früherhin au einer solchen behandelt haben soll. Jedenfalls 
belästigte ihn das Übel nicht w en ig ,  da er bei seiner Beschäfti­
gung oft weite Gänge in entfernte Vorstädte zu  machen h a tte , 
und diese gewöhnlich das Übel hervorriefen , worauf er stets  
eine geraume Zeit hindurch an das Krankenlager gefesselt  war. 
E s  wurden daher mehrere Ärzte berathen, die Diagnose aber 
sehr verschieden gestellt. Das Übel wurde von dem Einen für 
eine chronische Entzündung des daselbst befindlichen Z e llg e ­
webes,  von dem Ändern für eine chronische Entzündung der 
unteren Bauchmuskelpartie, von Einem für Scirrhus vonLymph- 
drüsen, endlich auch für eine Vorlagerung erklärt. Dass dem­
zufolge die verschiedensten Heilmittel angewandt wurden, ver­
steht sich von selbst, so wie diese auch nicht am besten auf die 
Constitution des Kranken einwirkten, welcher letztere auch noch
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durch die traurigen Prognosen nicht wenig  beängstigt wurde. 
Für eine Vorlagerung schien das ze itw eilige Hervortreten bei 
Anstrengungen der Bauchmuskeln, so wie bei vollem Bauche,  
z u  sprechen, während die Gegend für einen Bruch ungewohnt 
w ar, und die periodische Schmerzhaftigkeit ohne bedeutendere 
Folgen unerklärt blieb. Im Jahre 1839 wandte er sich zuerst an 
m ich , neuerdings und bedeutend leidend, als er auf dem er­
schütternden Fuhrwerke eines sogenannten Linien- ( Z e i s e l - )  
W agens einen weiteren W eg  zurückgelegt hatte. Die ovale,  
härtliche, umschriebene Geschwulst war bei der Berührung 
schmerzhaft, der übrige Bauch aber diessmal nicht sehr em­
pfindlich, die Bauchdecke über den Tumor nicht geröthet, auch 
kein Fieber zu gegen .

Nur mit höchstem Widerwillen entschloss sich der Kranke 
abermals zur Ruhe im Bette und zu  einer palliativen örtlichen 
Antiphlogose , und nahm sich vor, wenn gleich mit schwerem 
H erzen , alsbald Wien zu  verlassen, wo er zwar für sich und 
seine Familie einen Erwerb gefunden, dem er aber, wie er­
wähnt, w egen  der damit verbundenen Bewegungen nicht nach­
gehen konnte, ohne dio gänzliche Zerrüttung seiner Gesund­
heit befürchten z u  müssen.

Mich dauerte der verzweifelnde Kranke sehr; ich gab mir 
alle M ühe, auf eine richtige Diagnose zu kommen, und der 
zum Consilium g e b e te n e , eben so erfahrene als gelehrte k. k. 
Leibchirurg und Regierungsrath Prof. v. W a t t m a n n  stimmte 
überein, dass es sich um die Ectopie eines Organes handle, 
welches bei seiner durch Bewegung hervorgerufenen Ortsverän­
derung jenes Leiden hervorriefe. Dass dieses Organ die r e c h t e ,  
m o b i l e ,  vielleicht e t w a s  k l e i n e  N i e r e  s e y ,  schien 
sich aus der Form der Geschwulst und aus den Ortsverhältnis­
sen nach genauer Untersuchung zu ergeben, zumal diese auch 
während der Zwischenzeit  des Wohlbefindens bei einer W en­
dung des Kranken aus der Rückenlage auf die linke Seite her­
vorgelockt werden konnte. Dass auch die benachbarten Organe 
ebenfalls ursprünglich in irgend einem Grade dislocirt seyn konn­
ten , theils consensuell leidend erschienen, befremdete um so 
weniger, als Pat. bekanntermassen an Anomalie der venösen 
Circulation im Unterleibe litt. —  Es wurde dem Kranken d ieW ei-
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sung gegeben, sich die Geschwulst durch ein methodisches 
Streichen mit den Fingern selber zu  reponiren, welches er 
auch desMorgens und in einer Rückenlage recht wohl zu s ta n d e  
brachte. E s  wurde ihm sofort eine an dem Orte der Geschwulst 
mit einer weichen zurückhaltenden, aber nicht drückenden P c -  
lofe versehene Leibbinde angeordnet, und der Kranke ist seit­
dem, also beinahe zw e i  Jahre lang, von seinen Beschwerden so 
befreit, dass er alle Bewegungen ungestraft vornehmen und sei­
nen Geschäften ungestört nachgehen kann *3 .

2. 
Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­

schriften und fremden W erken.
Aufforderung bezüglich der thieri,sehen Analyse und 

Methode zur chemischen Untersuchung des Ulutes.
Von Dr. J .  F ra n z  S i m o n  in Berlin .

Dr.  J .  F r a n z  S i m o n ,  H e rau sg eb e r  der in d iesen  med. Jah rb .  be­
re i ts  a n geze ig ten  medicinischen Chemie, machte bereits  bei der  le tz ten  
V ersam m lung  der N a tu rfo rsch e r  und Ärz te  in E r la n g e n  den seh r  be-  
h e rz ig en sw er th en  V o rsch lag ,  die th ierischen Stotl'e chemisch nach 
g le ichen  Methoden 7.11 u n t e r s u c h e n , weil  n u r  solche A n a ly sen  durch

* )  E s  schien m ir  üb r igens  d iese r  Fa l l  der  M iü h e ilu n g  um so eher  
w e r t h ,  als die Schr i f ts te l le r  ü b e r  N ephrec topien  so « e i l i g  e r ­
w ä h n e n ,  und der  G egens tand  für die P rax is  n icht  olme B elang  
erschein t.  In  den neues ten  Ja h rb ü ch e rn  des ä rz t l ich en  V ere ins  
zu München finden sich einige Iiielier g ehör ige  B eobachtungen 
a n g e fü h r t ,  deren  W e r t h  durch  beigefügte  Sec tionsbefunde  e r ­
höht w i r d ,  und w e lche  ich demnächst  den L esern  d iese r  Z e i t ­
schrift  im A uszuge  mitzuthei len  die E h r e  haben w e rd e .  Ü brigens 
bestätig t  auch die vorl iegende  K rankheitsgesch ich te  n euerd ings  
den Ausspruch  des grossen  bri t t ischen Arz tes  : l n  m edicinu m iillum  
s c i r e , p a ru m  ageve o p o r t e t eine W a h r h e i t ,  die nicht  w ie d e r ­
holt und nachdrück lich  g e n u g  u n se ren  jü n g e r e n  Collegen ans 
H erz  ge leg t  w e rd en  kan n .
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V erg le ich u n g  W e r th  g ew innen .  Dr. S. ist  g e rn e  e rh ö l ig ,  die z w e c k -  
m äss igs ten  Methoden a u f  A n f ra g e n , so w e i t  se ine  e igenen  E r f a h r u n ­
gen re ic h e n ,  m itzutheilen .  Als e rs tes  Beispiel  g ib t e r  se ine  Methode 
z u r  A n a l y s e  d e s  B l u t e s :  F r isch es  Blut w ird  in ein  G lasgefäss  
aufgefangen , bis zu r  Abscheidung  de r  F ib r in e  g equ ir l t  und d a rau f  
das Glas mit Blut und Quirl  gew ogen .  Man lös t  den Faserstoff  vom 
Q u i r l ,  sam melt  den im Blute  v e r lh e i i ten ,  leg t  ihn in W a s s e r ,  und 
w ie g t  d a ra u f  das lee re  Glas mit dem Quirl , um das Gewicht  des B lu ­
tes zu erhal ten .  D e r  bis z u r  W e i s s e  g ew asch en e  Fase rs to ff  w ird  g e ­
t r o c k n e t ,  b i s + 1 1 0 °  C. erh itzt  und gew ogen .  Von dem Blute  kocht 
man e inen Theil ( 1 0 — 15 Gramm.) a u f ,  dampft bis z u r  T ro ck n e  ein 
hei oft w iederho ltem  l le iben  des R ü c k s ta n d e s ,  und erhitzt  endlich 
den w äh ren d  des T rocknens  m öglichst fein ge r ieb en en  R ü ckstand  bis 
+  110° C. D e r  G ew ich tsv e r lu s t  gibt die Menge W a s s e r  an .  E in  Theil 
des seh r  fein z e r r ieb en en  B lu tpu lvers  (1— j  Gramm.) w ieg t  man in ein 
k le in es  Kölbchen ab und zieht es einige Mal mit k o chendem Ä ther  aus. 
Z u r  m öglichst vo l ls tänd igen  E x trac t ion  des Fe ttes  ist ein 6 — 8ma!iges 
A usziehen  no thw endig .  D e r  Äther lä s s t  beim Abdesti l l i ren  und V er­
dampfen das F e t t  zu rü ck ,  das bis +  100° C. erh itzt  und g ew ogen  wird .  
D as  vom Fe tte  befre i te  Blut w ird  in demselben Kölbchen so oft mit 
Alkohol von 0,915 — 0,925 spec. Gew. a u sg e k o c h t ,  bis sich der  Sp ir i ­
tus n icht  m ehr  rolli färbt.  Z u r ü c k  bleibt das B lu le iw e is s ,  w e n n  bei 
dem T rocknen  und Z e r re ib e n  des Blutes die gehör ige  Aufm erksam keit  
v e rw en d e t  w u rd e  , z iemlich f a r b l o s , oder grau  , sonst  a b er  vom fest 
an hängenden  Häm atin  rolh gefärbt.  Die a lkoholischen  A uszüge  en tha l­
ten a lle  and eren  Bestandthcile  des Blutes. Der g rö ss le  Theil des Hä- 
m atoglobulin  (d ie  Masse der  B lu tkörperchen)  fä ll t  beim E rk a l te n  d e r  
sp ir i tu ö sen  A uszüge  in ro then F lo ck en  n ieder.  Man giesst  die d a rü b er  
s tehende  F lü s s ig k e i t  ab und w äsch t  die F locken  mit Sp ir i tu s  von 0,88, 
w o r in  sie  sich nicht lösen. Die abgegossene  trübe sp ir i tuöse  F lü ss ig ­
k e it  dampft man im W a s se rb a d e  ein , zerre ib t  den R ückstand  seh r  fein, 
ohne ihn s ta rk  zu e rh i tze n ,  feuchtet ihn mit w arm em  W a s s e r  a n ,  und 
re ib t  so l a n g e ,  bis e r  ein g leichförm iges Magma gibt.  Man ü berg iess t  
ihn nun mit Alkohol von 0 ,8 8 ,  um die darin löslichen S a l z e ,  e x trac -  
(iven M ater ien  u. s. w .  a u sz u z ie h e n ;  w a s  unge lös t  b leib t,  is t  noch 
H ä m a to g lo b u l in , das zu dem schon f rüher  in F lo ck en  gesch iedenen  
gethan und mit diesem noch einige Male mit Sp ir i tu s  g e w asch en  w ird .  
Man läss t  nach jedesm al igem  U m rühren  das Gefäss so lange  s t e h e n ,  
bis die ü b ers tehende  F lü ss ig k e i t  vollkommen k la r  ist, und g ies s t  diese 
dann behutsam ab. H ie ra u f  g iesst  man au f  das Häm atoglobulin  A lko­
hol von 0 ,8 3 ,  dem ein ige Tropfen S ch w efe lsäu re  (au f  1 Unze Alkohol 
e tw a  4 — 6 Tropfen Säure )  zugefügt  w o rd en  s in d ,  und rü h r t  um. Der 
g e sä u e r te  Alkohol färb t sich hierbei ro th ,  indem e r  das Hämatin auf­
n im m t,  die F lo ck en  w e rd en  entfärbt.  Man w äsch t  die F lo c k e n ,  das



489
G lo b u l in , so lan g e  mit A lk o h o l , als sich d ie se r  noch färbt.  Bei vor­
sichtigem und genauem  Arbeiten w erd en  sie  fast  w e iss .  Sie  w e rd en  
ge trocknet  und gew ogen .  Die rothen a lkoholischen T inc tu ren  w erd en  
mit  Ammoniak übersä t t ig t ,  das n iederfa l lende  schw efe lsau re  Ammoniak 
w ird  abfil trirt  und der  Alkohol verdampft.  E s  bleibt Häm atin  z u r ü c k ,  
das noch Häm apharin  und F e t t ,  b isw e i len  S puren  von Am m oniaksalz  
und e tw as  ex trac l iver  M aterie  enthält.  Von d e r  le t z te m  befre it  man 
es durch W a sch e n  mit W a s s e r ,  w o r in  es unlöslich ist. Nach dem vol l ­
kommenen A us lrocknen  w ird  es gew ogen .  D e r  A lkoho l ,  w e lch e r  die 
Sa lze  und die extracl ive  Materie  en th ä l t ,  w i rd  v e rd am p f t ,  der  R ü ck ­
s tand  g e trockne t  und gew o g en .  — Auf diese W e is e  e rgaben  g e s u n ­
d e s  Blut e ines 17jährigen Mannes und e ines 88jährigen Mädchens 
in 1000 :

Mann Mädchen
F i b r i n e .......................................... 2,011 2,208
F e t t  ................................................ 1,978 2,713
A l b u m i n .......................................... 75,590 77,610
Globulin . . .  . . . . 105,165 100,890
H ä m a t i n .......................................... 7,187 5,237
E x tra c l iv e  M aterien  und Salze 14,174 5,950
W a s s e r .......................................... 791,900 798,656

(S c h m i  d t’s Jah rb .  de r  ges.  Medicin. 1841. I.) S i g m u n d .

Lebensrettung bei weit vorgeschrittenem Hydro- 
cephalus.

Vom Dr. G r  a f f ,  p rak tischem  A rz te  in Trarbach.

E in  s t a rk e r  Knabe von be inahe  2 Ja h ren  fing am 11. August  a n ,  
ü b e r  Kopfschmerz zu k l a g e n ,  sch l ie f  die Nacht u n ru h ig  und sch rie  
häufig. Am ändern  Tage  dauer te  der  Kopfschmerz fort,  es g e se l l te  sich 
dazu die U n fäh ig k e i t ,  ihn l ä n g e r  au frech t  zu h a l t e n ,  t ru n k en e s  Aus­
s e h e n ,  s t ra u ch e ln d e r  G a n g ,  öfteres E rb rech en .  Alle E rsch e in u n g en  
nahmen bis zum 14. zu , so d a ss ,  a ls  Dr. G. k a m ,  das Kind sp rach los ,  
taub und blind w a r ,  und mit heissem rothen Kopfe, s ta r ren ,  halb offenen 
A u g e n ,  e rw e i te r ten  unbew egl ichen  Pupillen  , häu figem , ungleichem  
und  ausse tzendem  Pulse  da  lag. Arm und Bein d e r  rechten  Seile  ko n n ­
ten n u r  noch mit Mühe und vielem Z it te rn  bew eg t  w e rd en .  Das rechte  
Auge w a r  w e i te r  offen, als das l in k e ;  die l inke  Hälfte des Gesichtes,  
besonders  des M u n d es ,  beim Schre ien  ganz  sch ie f  gezogen ,  das Sch lu ­
cken ä u sse rs t  e rschw ert .  U rin -  und K o thaussonderung  s to c k te n ,  der 
Atliein w a r  beim 5 — 7. Z u g e  lange  a u sse tze n d ,  d e r  Bauch e tw as  e in ­
g e fa l len ,  teigigt anzufüh len .  — Sechs s ta rk e  B lu tege l  h in te r  die Oh­
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ren  g e s e tz t ,  k a l te  Umschläge um den ganzen  Kopf,  Calomel a lle  3 
S tunden  zu 1 Gran, e in  B lasenpflaster  in dem N a c k e n ,  Senfteige  a u f  
den F u ssso h len  brach ten  ke in e  w esen t l iche  V e rä n d e ru n g  h e r v o r ,  ob­
gleich m ehre re  A us lee rungen  erfolgt w a re n .  E s  w u rd e n  daher  am än­
dern  Tage  k a l te  B egiessungen  in  der  Art a n g e w e n d e t , dass a lle  zw ei  
Stunden  dem im w arm en Bade festgehaltenen  Kinde 3 E im e r  voll  k a l ­
tes W a s s e r  von der  Höhe der  Z im m erdecke  herab  a llm äl ig  a u f  den 
geschorenen  Kopf gegossen  w u rd e n .  Auch diese  m achten  am ersten  
T age  fast g a r  keinen E i n d r u c k ,  obwohl au ch  nachher  d e r  Kopf z w i ­
schen  g r o s s e , mit ka ltem  W a s s e r  gefü ll te  T h ie rb lasen  ge leg t  w u rd e .  
D iese  S tu rz b äd e r  w u rd e n  so fo r tg ese tz t ,  dazu kam en am folgenden 
T a g e S  B lu tege l  in die Nase  , V esican t ien  au f  die W a d e n  und zu  j e ­
dem Calom elpulver j  Gran P ulv . H erb. D ig it. Nach 16 S tu rzb äd e rn  
s te ll te  sich a llm äl ig  einige B e sse ru n g  ein. Am 17. kam Gehör und  un ­
vollkom m ene Sprache, 3 Tage  darnach das Gesicht w ied er .  E in e  Salbe 
von Ung. H yd rarg . e in e r .,  C antharid. und D igita l, w u rd e  a u f  den g an ­
zen  Kopf e ingerieben  , und eine  Zugpflasters te l le  im N acken  offen e r­
halten. Die S tu rz b äd e r  w u rd e n  a u sg e se tz t ,  nachdem die be iden  le tz ­
ten e inen R ücksch r i t t  und  V ersch lim m erung  e rzeug t  hatten. E b en  so 
m usste  die A nw en d u n g  der  Kälte  a u f  den Kopf anfgegeben w e r d e n ;  
denn  es s te l l te  sich eine  a l lgem eine  Kälte  des ganzen  K örpers  e i n ,  
und der  P u ls  w u rd e  seh r  langsam  und bis zu r  U nfühlbarke it  klein. 
D er  Kopf  w u rd e  nun mit e in e r  d ü n n e n ,  in e inen gesä tt ig ten  Aufguss 
d e r  A rn ica  mit W e in e s s ig  ge tauchten  Gompresse  öfters überd eck t ,  mach 
ein igen T agen  bloss damit gew aschen  , Calomel mit  D igita lis  a u sg e ­
s e t z t ,  und ein D iure ticum  von A q. Ju n ip .  und P etroselin . mit  Taf t ,  
b o ra xa t. nm so m ehr zu Hülfe g e n o m m e n , a ls  sich das Übel haupt­
sächlich  du rch  e inen ungem ein  häutig ab g eh e n d en ,  w asse rh e l len  U rin  
so e n ts c h ie d ,  dass  d e r  Knabe im V erlaufe  von 14 T agen  vollkommen 
h e rg es tc l l t  w a r .

Diese  Geschichte l ie fe r t  e inen neuen  B e w e is ,  dass man se lbs t  bei 
vorhandenem  E rg ü sse  im Kopfe n icht  an d e rR e t tu n g  v e rzw e ife ln  dürfe. 
D er  H e r r  Verf. e r in n e r t  sich h ie r  noch e ines K a l le s ,  w o  es ihm ge ­
l a n g ,  e inen K n a b en ,  de r  G es ich t ,  Gehör und Sprache  ve r lo ren  hatte , 
au f  der  e inen Seite  vo l ls tänd ig  gelähmt w a r ,  a u f  d e r  ä n d e rn  beständig  
C onvuls ionen  h a t t e ,  a ls  a lles  n icht  m ehr helfen w o l l t e ,  durch D ra -  
stica  zu re tten .  (C a s  p e r ’s  W o ch en sch r i f t  fü r  die ges. H eilkunde .  1841. 
Nr.  13.) A i t e n b e r g e r .



Über die Radesyge (TheriaJ.
Von Dr. H j o r t ,  Brigadearzt in Christiania.

M ehrjähr ige  Beobachtungen in dem ehem aligen K ran k en h au se  des 
Amtes A gge rsh u u s  in O ps loe ,  noch m ehr a b e r  e ine  im Ja h re  1832 in 
die St if ter  B ergen und C hris t iansand  in N o rw egen  unternom m ene Reise  
ü b e rzeu g ten  den V f . , dass Aussa tz  und R ad esy g e  n ic h t ,  w ie  E in ig e  
g l a u b e n ,  id en t i sc h e ,  son d e rn  von e in a n d er  g anz  versch iedene  K ra n k ­
heiten  seyen. Auf se in e r  spä teren  R e ise  durch  versch iedene  L ä n d e r  
E u r o p a ’* g laub t  H. die E n td e ck u n g  gemacht zu h a b e n ,  dass dasselbe  
Übel, w ie  im südlichen  und w estl ichen  N o rw eg e n ,  in vielen  L ä n d e rn  
E u ro p a ’* ,  vo rzüg lich  in bergigen G egenden  und  in K ü s te n län d e rn ,  
vorkom m e. Alle  d i e s e i n  ve rsch iedenen  L ä n d e rn  zu b eobach tenden ,  
se in es  E rac h te n s  e in a n d e r  g le ichenden  H au tübel  w i l l  nun  Vf. mit 
einem gemeinschaft l ichen  Namen belegt  w issen  , lind w ä h l t  hiezu den 
A usd ru ck  T h e r i a ,  von 3npcov (tXxos), w om it  H i p p o k r a t e s  ein 
bösar t iges G esch w ü r  bezeichnet.

Die R a d e s y g e  ( T h e r ia ) ,  e ine  K r a n k h e i t ,  a u f  die man ers t  vor  
ungefähr  einem Ja h rh u n d er te  in S chw eden  und N o rw egen  au fm erksam  
ge w o rd en  i s t ,  und die s p ä t e r ,  v o r  e tw a  50 — 60 J a h r e n ,  an  den sü d ­
lichen  und öst l ichen  Küsten  d e r  O s ts e e ,  und ain spä tes ten  [nach  Vf. 
D afü rha l ten )  an  der  N ordküs te  des adr ia t .  M eeres  und im Innern  D eu tsch ­
lands  e rsch ienen  i s t ,  be ruh t  auf e in e r  chronischen E n tz ü n d u n g  oder  
In f i l t r a t io n , sow oh l  der  ä u sse ren  a ls  der  in n eren  H au t  (durch  a lle  
ih re  Schichten  und  des mit  ihr zu n äch s t  v e rb u n d en e n  Z e l lg ew e b e s ) ,  
w e lch e  A ffect ion , w e n n  sie  nicht du rch  eine  passende  B ehandlung 
z e rs tö r t  w ird ,  e ine  bestimmte Tendenz  zu e in e rU lce ra t io n  e igenthiim- 
l ich e r  A rt  hat.

K r a n k h e  i t s  b l  Id .  An de r  afficirten S te lle  e rsche in t  zu ers t  e ine  
b l a u r o th e ,  e tw as  h a r t e ,  nicht bestimmt um schriebene  G e sch w u ls t ,  
g leichsam  durch  Infiltration e ine r  k ra n k h af t  ab g eso n d er ten  Materie .  
Nach e in ige r  Z e i t  w i rd  diese G eschw uls t  w e i c h ,  und b i lde t  ein Ge­
sc h w ü r  von u n re g e lm ä ss ig e r  F o r m ,  mit  nicht sc h a rf  abgeschn i t tenen ,  
aber  abgerunde ten  R ändern ,  we lche  mit e in e r  diflluirenden Rölhe um­
gehen  s i n d ,  die mit Blau und Grau vom Rosenfarb igen  zum Violet ten  
und Bleifarb igen n i iancirt  s in d ;  der  G rund des G esc h w ü re s  ist uneben  
und  sp e c k ig ,  und es sonde r t  e inen g rü n g e lb e n ,  nicht  s t in k en d en  E i ­
t e r  a b ,  w e lch e r  durch  E in w ir k u n g  der  Luft  zu h a r te n ,  ge lb -  oder  
sc h w a rzg rü n e n  Schorfen  incrus t i r t .  Ist der also infil trirte  Theil der 
H au t  und das u n te r  demselben befindliche Z e l lg ew e b e  (sofern  auch 
d ieses  ergriffen w a r )  w e g g e e i t e r t , so sch iessen  aus  dem G ru n d e  ge­
sunde  G ranu la t ionen  auf, we lche  in d e r  Fo lge  feste, gew öhnlich  e tw as  
unebene  N arben  bilden. In zw ischen  haben sich in der  Nähe oder  an
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en tfe rn te ren  H auts te l len  n eue  Infiltrationen g e b i ld e t ,  die  w ie d e r  in 
ähnliche  G eschw üre  übergehen.  A uf  d iese  W e i s e  se tz t  die sich ü b e r ­
l as sene  Krankheit  ihren  L au f  f o r t ,  und k ann  Monate und Ja h re  l an g  
fo r tdauern ,  ohne den K ranken  bedeutend zu schw ächen  oder  ihm nam ­
hafte B eschw erden  zu v e r u rs a c h e n ;  es w ä re  d e n n ,  dass ed le re  Theile  
( N a s e ,  G a u m en ,  Hachen) oder  ein n a hel iegender  Knochen davon be ­
fa llen  w ü rd e n .

V o r l ä u f e r  d e r  K r a n k h e i t .  E h e  die Knoten  und G e sch w ü re ,  
w e lche  die H adcsyge  c h a r a k te r i s i r e n , au sb rechen  , geht m eis tens  ein 
g rö sse re s  oder  g e r in g e re s  U n w o h ls e in  v o r a u s , w e lch es  gew öhn l ich  
c h ro n isch e r ,  m itun ter  auch acu te r  A r t ,  das Gepräge  e in e r  k a ta r rh a ­
l i s c h - r h e u m a t i s c h e n ,  wohl se lbst  e in e r  n e rv ö sen  Allection an  sich 
trägt .  — Die c h r o n i s c h e n  V o r l ä u f e r  s ind  zm vei len  bloss U n­
l u s t ,  B e läu b th e i t ,  Gefühl von Mattigkeit  und Sc h w e re  im K ö r p e r ,  
T räg h e i t ,  A rb e i ts eh e u ,  bei sons t  n o rm ale r  E ss lu s t  und V e rd a u u n g ;  
am häufigsten s ind  es jed o ch  w a n d e r n d e ,  f lüch t ige ,  m itun ter  den 
Schlaf  s tö ren d e  Schm erzen der  Glieder.  B isw e ilen  co n cen tr i ren  sich 
diese Schm erzen  au f  e inzelne  T h e i le ,  z. B. auf den K opf,  wo sie  a ls  
H em icran ie  a u f t r e te n ,  —  oder s ie  e rsche inen  über  und zw isch en  den 
A u g e n b ra u n e n ,  und s ind  d r ü c k e n d ,  oder  am Halse  nach dem Ohre 
h in ,  a lh v o  sie  als ein läs tiges  Stechen sich ä u s se rn ,  oder am V o rd e r ­
arm oder  dem Schienbeine mit  g le ichze it iger  oberllächlicher G eschw uls t  
der  Ulna und Tibia. Sie  exacerb iren  häufig gegen  Mitternacht ,  doch in 
ä n d ern  F ä l len  w e ichen  sie  in der  Bettw 'ärm e, und v e rsch w in d en  g e ­
w öhnlich  g a n z ,  so w ie  die Localaffection a l lm älig  he rvort r i t t .  W o  
die Schm erzen  ursp rüng l ich  fixirt  s i n d ,  oder  wo sich  d ieselben  
c o n ce n tr i re n ,  dort  bricht in der  Nähe gewöhnlich  die Hautaffection 
a u s ;  doch gibt es hievon auch Ausnahmen. N ur  an der T ibia  u n d U in a  
ist  der  Schmerz mit m aterie llen  V e rän d e ru n g e n  gepaar t .  — D i e  a c u -  
t e n V o r l ä u f e r  der  11 a d e s y  g e s ind  rheum atische ,  ne rvöse  ( typhöse) 
F i e b e r ,  B ronch it is ,  P leu r i t is  u. dgl.

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )

Über die suffocative capilläre Bronchitis bei Erwach­
senen (L ä n n ec /s  suffocativer Katarrh).

Von Dr. F  a u  v e  1.

Aus F a u v e l ’s Beobachtungen  geht h e r v o r ,  dass die cap i l lä re  
suffocative Bronchitis  bei E rw ac h se n e n  mit d e n se lb en  S j’mptomen und 
anatom ischen S tö rungen  vo rk o m m t,  w ie  bei K indern .  Sie folgt ge­
w öhnlich  einem Schnupfen, der sich durch ke ine  e rns t l ichen  Symptome 
ankünd ig t .  D ie  vo rzüglichs ten  Symptome d e r  en tw ick e l ten  K rankhei t
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s i n d :  d e r  höchste Grad von Dyspnöe, seh r  besch leun ig te  R esp ira t ion ,  
feu ch te r  Hus ten ,  der e inen ze r re is se n d en  Schmerz, un te r  dem Sternum  
e r r e g t ,  sch w ie r ig e  E x p e c to ra t io n , der A u s w u rf  g e lb l ich ,  nicht 1 nft— 
l iä l t ig ,  dicke Pla tten  b i ld e n d ,  gegen das E n d e  ins Rosige sp ie len d ;  
die Percu ss io n  br ingt a llen tha lben  e inen hellern  Ton h e r v o r ;  durch 
die Ausculta t ion  hört  man anfangs  ein a llgemein ve rb re i te tes  sn b c re -  
p i t i rendes  G e räu sch ,  w e lches  sp ä te r  in ein t ieferes  R asse ln  ü b e rg eh t ;  
der  P u ls  ist  s eh r  besch leun ig t ,  nimmt a b er  gegen  den Tod immer mehr 
ah , -wovon bei K indern  das Gegentheil  Statt  findet. Die U n te rsuchung  
der  P räco rd ia lg e g e n d  und d e r  g ro ssen  Gefässc schü tzt  v o r  e iner  V e r ­
w e c h s lu n g  mit C ircu la t ionsk rankhei ten ,  die Beschaffenheit der  Stimme, 
des Hustens , die Z eichen  der  Percuss ion  und Auscultat ion  sch l ie ssen  
K rankhei ten  der  oberen  Par t ien  der L u f tw e g e ,  so w ie  der  P le u ra  aus.  
Die Necroscopie  w e i s t  n a c h :  Obli teral ion  der  feinsten B ronchia lver-  
äst lungen  durch  e ine  s c h le im ig -e i l r ig e ,  d icke  M a te r ie ;  gle ichmässige  
E r w e i t e r u n g  der  c ap i l lä ren  E nden  j e n e r  V e r ä s t l u n g e n ; heftige Rötlie 
der  in n ern  A usk le idungen  der Bronchia lzweige.  Die F o lgen  j e n e r  Ob- 
s t ruc t ion  der B ronchia lzw eige  sind : Emphysem  der  L u n g e ,  das sich 
durch  den hellen  P e rcu ss io n s to n  kun d  g i b t ,  A b lagerung  der  in den 
Bronchien  entha l tenen Materie  in die L u n g e n z e l l e n ,  e ine  w e n ig  a u s ­
g e d e h n te ,  lobu lä re  Pneum onie .  Nebstbei w i rd  das rechte  H erz  von 
stockendem  Blute s t ro tz e n d ,  das l inke b lu tleer  gefunden. W a s  die 
B ehand lung  betr ifft,  so w ird  die begonnene  an tiphlogis tische  Methode 
durch  den w e i te rn  V e r la u f ,  namentlich die bedeutende  Abnahme der 
K r ä f te ,  seh r  e ingeschränk t .  F. empfiehlt leichte P u rg a n z e n ,  V e s ic a -  
to ire  au f  die B ru s t ,  und  bei d rohender  E r s t ic k u n g  B rechm itte l ,  v o r­
züglich  T a r ta ru s  stib ia lus. CA rchioes generales de Me'decine 1841. 
Nr.  3.) S i g m  ttn  d.

Über die Heilbarkeit der Phthisis pulmonalis.
Von Dr. V a 11 e i x.

E s  ist unmöglich zu l ä u g n e n ,  dass die Phthisis pulm onalis in g e ­
w issen  Fä l le n  still  s t e h e n ,  ja  se lbs t  heilen könne. Z ah l re ich e  und 
g enaue  Beobachtungen lehren , dass diess e n tw ed e r  durch  T ran s fo r ­
mation d e r  T uberke ln  in k r e id ig e ,  ka lk a r t ig e  M assen ,  oder  durch  
V e rn a rb u n g  der  T uberke lbühlen  geschehe. Doch m uss man sich e r in ­
n e r n ,  dass diese Krankheit  e ine  lange  D auer  und bedeu tende  Rem is­
sionen haben k ö n n e ,  und d a h e r ,  bei oberflächlicher B eobach tung ,  
F ä l le  für geheilt  angesehen  w erd en  können ,  bei denen bloss Nachlass 
d e r  Symptome vorhanden  w a r .  Angenommen a b er  die W irk l i c h k e i t  
d e r  H e i lung  in m anchen  F ä l l e n ,  so k ann  man doch ke ine  Thalsache 
an fü h ren ,  w e lch e  b ew eisen  w ü rd e ,  dass die H e i lu n g  durch  die Kuns t
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b e w irk t  w o r d e n , da  es die N a tu r  a l le in  i s t ,  w e lche  die V e rn a rb u n g  
d e r  C avernen  oder  die U m änderung  der T u b erk e ln  bew erk s te l l ig t .  Die 
E r fa h ru n g  lehrt ,  dass durch  das blosse  S treben  d e rN a tu r ,  ohne i rgend  
e ine  A nw endung  von Mitteln , d iese  Krankheit  Stillstehen und  die Ge­
sundheit  w ied erk eh ren  könne .  E s  is t  daher  unm öglich ,  aus  den bishe­
r ig en  E rfah ru n g en  genügende  therapeu tische  Indica tionen a b z u le i t e n ,  
um so m e h r ,  da man sich auf  die E n td e ck u n g  u n zäh l ig e r  specifischer 
Mittel dagegen ve r leg t,  und die Beobachtungen nicht  mit h in läng l iche r  
Schärfe  gemacht hat.  E s  w ä re  e ine  Hevision  a lles  dessen ,  w a s  b isher  
v e r s u c h t , und e ine  Sam m lung  seh r  z ah l re ich er  und g e n au e r  E r fa h ru n ­
gen  zu  m a c h en ,  um endlich zu e inem entsche idenden  R esu l ta t  zu  ge ­
langen .  fE b en  daher .)  S i g m u n d .

Fall von Markschwamm des Mesenteriums.
Aus den Pro toco llen  der  Gesellschaft  f ü r  p rak t .  Med. in Berlin ,  mitge- 

theilt  von Dr.  C a s p e r

E in e  F r a u  von 43 Ja h re n  kam zu ih re r  H e i lung  nach Berlin  mit 
einem seh r  ausgedehnten  Bauche. Man fühlte  da r in  zw ei  Härten ,  beide 
sich von den H ypochondrien  beider Seiten von oben nach u n ten  e r ­
s t reck en d  und sche inbar  un te r  e in an d er  nicht zusam m enhängend .  Da­
bei w a r  B auchw assersuch t  und be rei ts  ein len le sc i ren d er  Z u s tan d  v o r­
handen. Der Tod erfolgte  nach v ier  W o ch e n  ihres Aufenthaltes in Ber­
l in .  Die G eschw uls t  w a r  ein g rö s s e r  M a rk sc h w a m m , mit  e in igen Höh­
len rech terse i ls  , die mit e iner  rö t l i i ic l i-g e lb en ,  höchst übe lr iechenden  
Ja u c h e  erfü l l t  w a re n ,  und dessen  Sitz  das M esenterium war.  Der linke 
Theil  der  G eschw uls t  w a r  h ä r te r ,  als  der  rechte  , g la t t  und c e l lu lö s ,  
und enthie lt  in se inen  Z el len  w ä s s e r i g e ,  geruch lose  Lymphe. D er  
l in k e E ie r s to c k  w a r  vollkommen norm al ,  der rechte  w a r  in den M ark ­
schwamm überg ew ach sen  und nicht mehr zu e rkennen .  Die F o r tsä tze  
des Bauchfells w a re n  du rch w eg  m elano tisch ,  und halten ein Ansehen, 
a ls  seyen  sie  mit b l ä u l i c h - s c h w a r z e r  T in te  überzogen .  ( C a s p c r ' s  
W o ch en sch r i f t  für die ges.  H e i lkunde .  1841. Nr. 13.)

/ A i t e n b e r g e r .

Zw ei Fälle von Spondylarthrocace ohne Verkrüm­
mung am Riickgrate.

Aus den obgenannten  P ro to co llen ,  mitge the i lt  von Demselben.

E in  Knabe hatte  e inen Congest iv  -  Abscess an der rechten  Hüfte 
mit  d ü n n e r ,  b lau ro th e r  H autdecke  und S ch w a p p u n g .  E in e  zw eite  
G e sc h w u ls t ,  H ühne re i  g r o s s , befand sich  ü b e r  der  C rista  ossis ilei
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d e x tr i .  Die W ir b e l s ä u l e  bot ke ine  Anomalie d a r  und zeig te  n a ­
m entlich ke in e  Spur  von V e rk rü m m u n g ,  noch von Schmerzhaftigkeit .  
Das Bein konnte  leicht llectirt und ex tend irt  w e r d e n ,  und  man konnte  
h ie rnach  w e d e r  an Coxarll irocace noch an Psoilis  d e n k e n ,  und die 
Quelle  der  G e sch w u ls t  blieb dunkel.  Nach drei Tagen w u rd e  e in  E in ­
stich g e m a c h t ,  und  dadurch  zw ei  Quart  T u b e r k e l - E i te r m a s s e  ent­
lee r t .  Die E ite ru n g  d auer te  indess f o r t ,  und rieb den K ranken  nach 
z w e i  M onaten auf. Die sechs  un teren  B r u s t - u n d  zw ei  e rsten  L en d en ­
w irb e l  w a re n  c a r iö s ,  die Z w isc h en k n o rp e l  v e r s c h w u n d e n ,  und von 
ihnen  aus hatte sich d e r E i l e r k a n a l  gebildet.  D e r  Fa l l  b leibt m e r k w ü r ­
dig, w e i l  h ie r  ga r  ke in e  V erk rü m m u n g  am B iickgra te  e in g e t re ten  w a r ,  
w ie  s ie  sich sons t  in a llen  F ä l len  von Spondy la r th rocace  zeigt.  — So 
v e rh ie l t  es sich bei e inem Mädchen von 13 J a h re n  mit S p o ndy la r th ro -  
c a c e , V e rk rü m m u n g  und P a re s is  be ider  B e in e ,  das sich beim Ge­
b rau ch e  de r  B äder und des L eb e r th ran s  z u r  Zei t  d e r  B erich ters ta t tung  
schon entschieden g e b es se r t  hatte. (E ben  daher .)

A i t e n b e r g e r .

Abscess am Mittelfleische mit Urininfiltration. — 
Section.

Von Dr. L i s t o n.

J .  J . , 38 Ja h re  a l t ,  T ag lü b n e r ,  ein g r ö s s e r ,  fe s tgebau te r  Mann, 
e tw as  fett, a b e r  n ich t  seh r  m u s c u lö s , von phlegmatischem Tem ­
p e ra m e n t ,  kam am 3!». August  v . J .  u n te r  die B ehandlung  des Dr. 
L i s t o n  w egen  e ines A bscesses am Mittelfleische. E r  genoss  immer 
e in e r  gu ten  G e su n d h e i t , und w a rd  bei bar ten  Arbeiten  seh r  in A n­
spruch  genom m en;  obwohl e r  oft g rosse  Quantitä ten  Bier g e t r u n k e n , 
so w a r  e r  doch nicht oft b e tru n k e n .D u rch  l än g e re  Z e i t  w a r  e r  m anch­
mal U r in b esch w erd en  u n terw orfen  , obwohl im Allgem einen d e r  Urin,  
wenn  e r  frei g in g ,  in vollem S trah le  g e lassen  w u rd e .  T raten  solche 
B eschw erden  e i n ,  so w a r  der  D rang  zum U r in i ren  seh r  h e f t ig ,  und 
doch konn te  der  K ra n k e  n u r  w en ig e  Tropfen, und diese n u r  nach s ta r ­
k e r  A n s tr e n g u n g ,  auf einmal lassen .  D iess pflegte 3 — 3 Tage  zu  
d a u e r n ,  nach deren  V e r lau f  s ich ,  ohne besondere  a rzn e il ich e  H ü lfe ,  
de r  freie  Abgang  des Urins von se lbs t  w ie d e r  e ins le l l te .  V or  beiläufig 
einem Monat w a r d  e r  bei e in e r  sch w e ren  F e ld a rb e i t  von se in e r  ge ­
w öhn l ichen  U rin v e rh a l tu n g  ergriffen — einem A n fa l l ,  den e r  sich 
durch  sa u re s  B ier  zugezogen  haben will.  E r  fü rch te te ,  se inen  V e r ­
dienst durch  zu w e i te  E n tfe rn u n g  zu v e r l i e r e n ,  und g ing  zu  dem 
nächsten  W u n d a r z t ,  w e lch e r  m it te ls t  eines K a theters  den Urin  zu 
nehmen suchte.  Allein das E in b r in g e n  des Ins t rum en tes  in die Blase  
m iss lang ,  so  dass d e r  W u n d a r z t ,  nachdem  er ,  w ie  der  K ran k e  g lau b t ,
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die H arn rö h re  s ta rk  beleidig! balle , von se inem V ersnche  absieben musste. 
D e r  K ranke  lil t  g ro sse  Schmerzen , und ve r lo r  bald d a ra u f  beinahe 
eine halbe P in ie  Blut aus de r  H a rn rö h re .  D e r  U r in v e rh a l t  dauerte  bis 
zum nächsten  Morgen , a ls  an fangs  ges toek les  Blut und unm itte lbar  
d a ra u f  beinahe 3 Pinten Urin  in vollem Strom abgingen.  Die Schm er­
zen  nahmen a b ,  und durch  zw ei  T age  konnte  e r  das W a s s e r  leicht 
und in n a tü r l ich e r  Menge lassen .  Als sich aber  w ie d e r  U r inve rha l tung  
e in s te l l te ,  und e r  e inen ä ndern  W u n d a r z t  h e rb e i r ie f ,  so g e lang  es 
diesem mit dem E in b r in g e n  des Katheters ,  durch  w e lchen  eine  grosse  
M engeU rin  abging. Nach wenigen  Tagen fühlte  der  Kranke  e ine  kleine  
G eschw uls t  h in te r  dem Sero tu in ,  w e lche  seh r  schm erzhaft  und w eich  
w a r ;  der  Schmerz w a r  m ehr  klopfend und von einem Gefühle von 
Sc h w e re  begleite t.  E ine  W o c h e  h ie ra u f  ha tte  Pat.  das Gefühl, a ls w en n  
e tw as  w e g g in g e ,  und unm itte lbar  d a rau f  g ing  eine  beträchtliche Menge 
Blut durch die H a rn röhre  he raus ,  ohne dass mit dem Blut i rgend e tw as  
v erm isch t  g ew esen  w ä re .  D iese r  Bluti lnss dauer te  e in ige  T a g e ,  bis 
die H a rn rö h re  durch Blutk lumpen verstopft  w u rd e  , die a b e r  der  Urin 
von Zei t  zu Z e i t  he rvors t ie ss .  M it tle rweile  w u ch s  die G eschw uls t  am 
Mitle ifle isch, und w ard  auch  sch m erz h a f te r ,  es s te ll ten  sich E r o s t , 
b rennende  Hitze  und Schw eiss  ab w echse lnd  e in ;  der  Appetit  fehlte 
g ä n z l ich ,  und die g ro sse  Schwäche  z w a n g  den K ranken  ins Belt zu 
gehen. Die letzten zw ei T a g e ,  bevor ihn L i s t o n  s a h ,  w a r  e r  du rch ­
aus  nicht im S ta n d e ,  den s te ts tröpfelnden Urin  z u rü ck zu h a l ten ,  w e l­
c her  le tz te re  hochgefärbt  w a r  und sa u e r  reag ir te .  Die Haut ist mit 
k a l tem  Sch w e isse  bedeck t ,  d e r  Pu ls  seh r  schwach  , die Angs t  gross  
und die G lieder  zit ternd. Öffnung w a rd  durch  Casloröhl ( C astor o ilj  
e rw irk t .  Die Z u n g e  ist t rocken  und b räun lich  , der  Durst seh r  gross .  
Bei U n te rsuchung  des P er inäum s bemerkte  man eine  u n g eh eu re  Ge­
sc h w u ls t  zw ischen  dem After und H odensack ,  die sich m ehr gegen  die 
l in k e  Seite  neigte .  Sie  w a r  von dunke lb räu n lich  ro lher  K a rb e ,  weich  
zum Anfühlen und gab dem D rucke  leicht nach. Vor der  Aufnahme 
ins Spital l iess der  K ranke  5 6 Unzen mit Blut unterm ischten  übel­
r iechenden  Urins ,  das ihm sehr  grosse  E r le ic h te ru n g  verschaffte.  H e r r  
L i s t o n  machte einen ungefähr 3 Zoll  lan g en  tiefen E inschn i t t  in der 
M it te llinie  des P e r in äu m s,  und z w a r  mit d e r l l ich lu n g  desB is lo u r i  nach 
au fw är ts  gegen  das Scro tum  zu den Schnitt  führend. E in e  Menge seh r  
d u n k le r ,  übelbeschaffener und chocola te farb iger  F lü ss ig k e i t  s tröm te  
gew altsam  heraus  und floss s te ts  fott bis a u f  beiläufig 14 — 16 Unzen 
mit  e ine r  unm it te lba r  d a ra u f fo lg e n d e n  E r le ich te ru n g .  Am 30. August  
floss eine beträchtl iche  Menge Urin an s  der W u n d e ,  a b er  au f  n a tü r ­
lichem W e g e  ging k e in e r  ab. Die T ransp ira t ion  ist re ichlich ,  der  seh r  
k le in e  Pu ls  140 in e ine r  Minute. D er  Kranke  hat einmal Leihesöffnung 
u nd  e r h ä l t ,  so w ie  schon g es te rn  A b e n d ,  ein w a rm es  G e tränk  aus 
Wasser und W a c h h o ld e rb ran n tw e in  CG in ).  Ungeachtet  der  belegten
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Z u n g e  ist  e r  hei A ppe t i t ,  e rhä l t  die volle  Port ion  und 3 P in ten  R in d ­
suppe  täglich. Am 1. Sep tem ber  d au er t  der Urinausfluss aus  dem Mit­
telfleisch fort. Die W u n d e  ist unre in  und voll mit schorfigem Z e l lg e ­
w ebe.  D e r  L eib  o l len ,  die Knie z it tern  s t a r k ,  Appetit  fehlt . Am
2. Sep tem ber  nimmt das Kieher z u ,  dar Gesicht ist  s eh r  g e rü th e t ,  die 
Z u n g e  trocken ,  d e rU r in  (liesst fort aus der  W u n d e .  M i ld em  D o w e r -  
scheu  P u lv e r  (8 Gran j e d e  N ach t ) ,  so wie  mit einein B rau sep u lv e r  
j e d e  3. S tunde  w ird  fortgefahren . Am 4. Sep tem ber  g ing  d e rU r in  nicht 
so frei aus der  W u n d e ,  welche mit einem S ch o rf  bedeckt  w a r ,  und da 
die U rinb lase  ausgedehnt s c h ie n ,  so füh r te  L i s t o n  e inen Katheter  
e i n ,  w o d u rc h  beiläufig 1 —- l j  Pin te  e in e s ,  gegen  das E n d e  e in en  
schleim ig  p u ru len ten  Bodensatz  bildenden U rin s  herauslloss .  D e r  K a ­
theter  w a rd  mittelst  Z w irn h an d  befestigt. Am 6. Sep tem ber  w a r d  ein 
a n d e re r  Katheter  e in g e f ü h r t , nachdem der  e r s te re  bei s e in e r  H e ra u s ­
nahme s c h w a r z ,  und in der  Nähe se in e r  Öffnung mit sandähnlichem  
Satz überzogen  war.  Der sch le im ig -puru len te  Bodensatz  ist  seh r  re ich ­
lich. D er  K ranke  erhäl t  ein In fusum  von D iosm a crena ta  mit L iq u o r .  
P ota ssa e  und T inct. H yoseyum . nebst  P ulv. P o w er .  Am 8. Septem ber  
w ird  der  f r ische Katheter  n u r  sc h w e r  e in g e fü h r t ,  und d e r  K ranke  hat 
Schm erzen  bei dessen D urchgang  längs der  H arn rö h re .  E in  b re i te r  
S ch o rf  hängt aus  der W u n d e  am Perinäum  , und der  am t iefsten l ie­
gende  Theil des Scro ium s ist m issfärhig  und sc h e in b a r  gang rän ö s .  Das 
lose S tü ck  des Schorfes w ird  durch  die Scheere  en tfe rn t  und in die 
a b ges to rbenen  Sc ro tum lhe ile  liefe E inschni t te  gemacht.  Am 10. Sep­
tem ber  findet sich eine  beträchtliche Menge eines k a lk a r l ig e n  Ansatzes 
am E n d e  des K a the ters ,  den man heule  en tfe rn te  und durch  e inen 
fr ischen erse tz te .  D e r  Urin  fliesst sowohl durch  diesen a ls  auch durch 
die W u n d e .  E r  ist noch immer mit e ine r  sch le im ig -puru len ten  M aterie  
v e rm e n g t ,  und enthält  viel  g r ies igen  Bodensatz. Die Schorfe t ren n en  
sich vom Mitte lf le isch ,  und das G esch w ü r  sieht so ziemlich re in  aus.  
Die frei da liegende  H öhlung ist s eh r  b reit ,  der  Urin fliesst durch  d ie­
se lbe  und  bildet einen Bodensatz .  — E s  w e rd en  nun  B a lsa m . Copaiv., 
C a s to r -Ö bl, Liquor. Potass. und A q.C innam om . mit M ucilag . A caciae  
ve ro rdne t .  Kerner täg licher  Braten , 6 Unzen  W e i n ,  4 Unzen B rann t­
w e in ,  A r r o w - l l o o t  und G ers ten w asse r .  Am 12. Sep tem ber  m usste  man 
die M ixtur ausse tzen .  D er  K ranke  w ird  tägl ich  s c h w ä c h e r ,  se in  
U rin  r iecht a lku l in isch  und en tw ick e l t  eine  M enge k o h len sau re n  Ga­
s e s ;  es tre ten  Schm erzen  in der  hypogastr ischen  Gegend e i n ;  w i rd  
der  Stöpsel vom Katheter  e n t f e rn t ,  so fliesst der  Urin frei  ab.  Am 19. 
Abends s ta rb  der  K ranke.

^ S c h l u s s  f o l g t . )

1841. Nr. *1.
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Reposition einer incarcerirten Hernie mittelst 
Acupunctur.

V o n 'D r .  D a s e r  in K auibeuern .

E in  53 jäh r ige r  k rä f t ig e r  B a u e r  w a r  se it  10 J a h re n  m itB rüchen  der  
rech ten  und  l inken  L eiste  behaftet,  die ihn, durch  ein schlechtes B ruch­
band z u rü c k g e h a l t e n ,  w e n ig  b e lä s t ig te n ,  obschon e r  an s t ren g en d  a r ­
beitete .  Sei t  län g e r  a ls  einem Ja h re  w a r  e r  so  so rg los  g ew o rd en ,  dass 
e r  das  Bruchband der  rech ten  Seite  ganz  w eg l ie ss .  D ran g en  durch 
s c h w e re  Arbeit  Gedärm e h e r v o r ,  so brachte  e r  sie  le ich t  se lbs t  zu­
rü c k .  Am 23. April  1838 Abends , nachdem  er  s t a rk  g eg essen  halte  , 
w a r  e r  von B lähungen gep lag t ,  die e r  z u rü ck zu h a l ten  ve rsuch te .B a ld  
fühlte  e r  in be iden L e is ten g eg en d en  die empfindlichsten S ch m erzen ,  
und  beide Brüche  kam en a l lm ätig  zum V orschein .  E r  schleppte  sich in 
se ine  W o h n u n g  und leg te  sich in ein k a l te s  Belt. Nach w iederho l ten  
V ersuchen  brach te  e r  die B ruchcon ten ta  der  l inken  Seite  in die B auch­
höhle z u r ü c k ;  a lle  Mühe j e d o c h , dasse lbe  auch a u f  der  rech ten  Seite  
zu e r l a n g e n ,  w a r  fruchtlos.  D er  ge rufene  A rz t  bot 18 S tunden  h in­
durch  Alles a u f ,  den Bruch z u r ü c k z u b r in g e n ,  a lle in  ve rgebens .  Nun 
w u rd e  Dr. D. g e ru fe n ,  w e lc h e r  einen s ta rk en  kräft igen  Mann mit ro -  
(hem Gesichte  , ge rö the ten  Augen ,  t rockenen  L ippen, be leg ter  Z u n g e ,  
fast ka lten  E x trem itä ten  und k le inem , har tem , un te rd rü ck ten  Pu ls  fand. 
S tu h len t lee ru n g  w a r  se it  E in k le m m u n g  des Bruchs nicht  e r fo lg t ;  eben 
so  w e n ig  g ingen  B lähungen  a b ;  Speise  und G e trän k  w u rd e n  a u sg e b ro ­
ch en ;  d e r  U nter le ib  w a r  m äss ig  g e sp a n n t ,  gegen  heftigen D ru c k  em­
pfindlich; d e rB ru ch  ein vo l lkom m ener  S c ro ta lb ru ch ,  faus tg ross ,  g le ich- 
m äss ig  w eich  sich anfiihlend, f luctuirend, bei leisem D ru ck  seh r  schm erz ­
haft. Dr.  p .  machte  eine  V enäsec tion  au f  16 Unzen zu g r ö s s e r  E r le ic h ­
te ru n g  des K r a n k e n , l iess  h ie rau f  an die B ru ch g esch w u ls t  12 S tück  
B lu tege l  s e tz e n ,  K lys t ie re  mit  Öhl und Salz  geben und Umschläge 
von ges tossenen  Leinsam en mit  Kleie ü b e r  den ganzen  Unter le ib  legen ,  
auch den Pat.  mit  im Knie gebogenen  F ü s se n  , erhöhtem S te is se  und 
n ied r ig  liegendem Oberleib  in passende  Lage  b r ingen .  Bald m inderten  
sich die angeführ ten  Symptome. D. versuch te  nun  vergeblich  die R e­
position .  A d e r la s s ,  B lu te g e l ,  K ly s t ie re  w u rd e n  w ie d e r h o l t ,  und Pat. 
in  e in l a u w arm es  Bad gesetz t.  E s  erfo lg te  au ffa l lender  N a ch la s s ;  der 
B ruch  w a r  m inder  empfindlich und das E rb rec h en  hatte  ganz au fge-  
hörf.  Dr.  D. v e rsuch te  n e u erd in g s  vergeb lich  die Reposition.  Z w e i  
Tage  w ä h r te  nun d iese  B e s s e r u n g ,  als am dritten a lle  Symptome mit 
v e r s tä rk te r  Heft igkeit  w ied e rk e h r te n .  Das letz te  Mittel zu r  Reposition 
ohne  b lu tigen E ingr i f f  w a ren  n u n  E isu m sch lä g e  au f  die B ruchgeschw uls t .  
D a  auch d iese  erfo lg los b l i e b e n , sch lug  D. dem K ranken  die O pera ­
tion  v o r ,  zu  d e r  e r s i e h  g le ich  entschloss .  W a s  D. g le ich  an fangs  g e -
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g la u b t  hatte, dass d ie B ru c h g esch w u ls te in eD arm sc h l in g e ,  und g rö ss te n -  
theils  fixe L uf t  en th a l te ,  ergab die w ied erh o l te  g en au e  U nte rsuchung .  
Gelänge  cs n u n ,  dachte D.,  n u r  ein Minimum fixer Luft zu  en tfe rnen ,  
so m üsste  die abgesch lossene  D arm schl inge  zusam m enfa llen  und leicht 
in die Bauchhöhle zur iickgehen .  Da der  V e r s u c h ,  miilelst  e in e r  K ly ­
st ie r sp r i tze  aus  dem D arm  durch  das l lec luin Luft  auszupum pen ,  m iss­
lungen  w a r ,  sch lug  D. die P unc t ion  des Bruches m it e ine r  fe inen 
Nähnadel  v o r ,  jedoch  durch  die Scro fa ldecken  , 11111 so die Schm erzen 
des H au tschn it tes  zu verm eiden und der  Luft A us tr i t t  zu verschaffen. 
Nachdem sich D. von der  L ag e  der  Hoden , des S am en s tran g n s  und 
der  g ro s s e n  Gefässe ü b e rzeu g t  h a t t e ,  stach e r  eine feine englische  
Nähnadel  in der  Mitte der  G eschw uls t  an d e r  obern  Seile  e in ige  L in ien  
tiet ein. Der Schm erz  w a r  g e r in g ,  jed o ch  folgte de r  ausgezogenen  
Nadel ke ine  S p u r  von In tes tinalgas.  D. w iederho l te  nun in der  Nähe 
de r  e r s t e m  Ste lle  den S t ich ,  d ra n g  jedoch  J  Zoll  t ief  ein. Pat.  em ­
pfand he f t ig en ,  in den U nter le ib  h inauf  sich fortpflanzenden Schm erz ,  
und in demselben A ugenblick  (die Nadel  w a r  kaum ausgezo g en )  hörte 
D. deu tl iches K n u rren  und P o l te rn ,  das s i c h ,  wie  Pat. v e r s ic h e r te ,  
in den U nter le ib  h in au fz o g ,  und d e r  Bruch tra t  nun in w e n ig e r  als 
e ine r  Minute von se lbs t  in die Bauchhöhle zu rück .  D e r  au sg ezo g en en  
Nadel folgte  auch  d iessm al ke ine  S pur  von In tes t ina lgas .  D e r  Bruch 
w a r  ganz  z u rü c k g e b ra c h t ,  a lle  Schm erzen  v e rsch w u n d en .  D. v e r -  
ordnete  l tube, Diät,  laues  sch le im iges G e t rän k  und ein K lyst ier .  T ags  
d a rau f  hörte D., Pat. habe nach  der O perat ion  e in ige  S tunden  g e sch la ­
fe n ,  doch beim E rw a c h e n  ü b e r  heftiges Grimmen g e k la g t ,  m ehrm al  
s t in k en d e  M assen w e g  gebrochen und befinde sich se h r  schlecht.  D. 
hoffte, die g e g e n w ä r t ig e n  Zufä l le  seyen  W i r k u n g  d e r  se it  3 T agen  e in- 
ge tre lencn  an tipe ris ta l t i schen  B e w e g u n g ,  um so mehr, a ls  Pat. nicht 
k a l t ,  und sein  Gesicht nicht en ts te l l t  w ar .  Pa t  e rh ie l t  demnach a lle  
3 S tunden  3 Gran C a lom e l,  £  Gran Opium und w ied erh o l te  K ly s t ie re  
von Leiuöhl  und Kochsalz.  E s  e rfo lg ten  drei S tu h len t lee ru n g en  und  
g ro sse  E r le ich te ru n g .  D. l iess  nun die P u lv e r  a lle  4 S tunden  n eh ­
men , und dünnen lte issschle im  t r inken .  Pat.  genas  und e rh ie lt  ein  
zw eck m äss ig es  Bruchband. — Dr. D. g laub t  n u n ,  dass die R eposi tion  
nicht durch E n tleerung  des Gases e rfo lg t  sey ,  sondern  durch  den Reiz 
der  A cu p u n c tu r  au f  den durch  3 tägige E ink lem m u n g  pa ra ly t isch  ge ­
w o rd e n en  D a rm ;  denn dem Stiche folgte  heftiger,  jed o ch  k u r z e r ,  nach 
dem U nte r le ibe  sich z iehender Sc h m erz ,  Po l te rn  im Bruche und Z u ­
rü c k tr i t t  der  D arm schl inge  ohne m echanische  Nachhülfe,  a lso  a u f  re in  
dynamischem  W e g e .  ( G r ä f e  und W  a l  t h e r 's  Jo u rn a l  der  Chir.  und 
A ugenkl .  Bd. 30. Hft. 1.)  W i  » g r i l l .
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N o t i z e n .

L i n z  ,  d e n  6 .  jW ai .  Die k .  k. ob d e r  E n s isc b e  L a n d e s re g ie ­
ru n g  ha t  den k. k. B ez i rk sa rz t  zu  Hofgastein Dr. I n n o c e n z  T a 11 a-  
v a n i a  nach F re is lad t  zu übe rse tzen  und z u r  W ie d e rb e s e tz u n g  des 
H ofgaste ine r  Phys ica te s  e inen Concurs  bis zum 20. J un i  d. J .  au sz u -  
sch re iben  befunden. E b en  so w u rd e  die Ste lle  des zw ei ten  S lad ta rz tes  
zu  L inz  dem Med. Doctor  A d a m  H a l l e r  ver lieben .  D er  geprüfte  
Apo theker  A l o y s  K i k i n g e r  erh ie lt  die Befugniss z u r  E rr ich tu n g  
e in e r  Apotheke im M arktllecken IVaab.

Das T o llw erd en  d e r  Hunde in der  P rov inz  O b e r i is te r re ich , w e l ­
ches in dem en tw ichenen  H erbste  vielfachen Sch reck en  ve ru rsach t  und 
drei M enschen das L eben  gekoste t  h a t ,  beginnt  se i t  einem Monate 
w ie d e r  zah lre ich e r  vorzukomm en , und le ide r  ist  w ie d e r  v o r  w e n i ­
gen  T agen  ein j u n g e r  Mann nach dem Bisse e ines  w u th k ra n k en  H un­
des an  d e r  W a s s e r s c h e u  im K rankenhause  d e r  ba rm herz igen  B rüder  
g e s to rben .  Protom. Dr.  S t r  e i  n z.

3 .

W i e n .  E h r e n b e z e u g u n g .  Die k .  k. vere in ig te  H ofkanzle i  
ha t  dem Tommaso Antonio Dr. C a t u l l o ,  P ro fe sso r  de r  N a tu rg e ­
schichte  an  de r  P a d u a n e r  Hochschule  das Diplom von der  S o c ie lä ila -  
liana delle S c ien ze  in M odena und das von d e r  geologischen G ese ll­
schaft  in P a r i s  anzunehm en  er laub t.
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(D ie  h ie r  an gefü h r ten  S c h r ifte n  s in d  e n tw e d e r  g le ic h  vo rrä th ig  o d e r  k ö n n en  
d u r c h  B ra u m ü lle r  u n d  S e id e l (S p a r ca ssa -G eb ä u d e)  b e z o g e n  w erd en .)

■ A n a l e k t e n  fü r  F r a u e n k r a n k h e i t e n  oder  Sam m lung  der  v o r ­
züglichs ten  A bhandlungen  , Monographien  , P re issch r i f ten  , D is­
se r ta t io n en  und Notizen des I n -  und A us landes  ü b e r  die K ra n k ­
heiten  des W e ib e s  u. s. w . ,  h e rausgegeben  von einem V ere in e  
p rak t .  Ärzte.  3. Bd. 1 . ,  2. Heft. Gr. 8. (S. 1 — 320). L e ip z ig ,  bei 
B rochhaus. Geh. (1 Th. 8 Gr.)

B a u d e n s  ( M . ) ,  Leqons su r  l e  S t r a b i s m e  e t  l e  B d g a i e m e n t  
fa ite s  ä  l ’höpita l m ilila ire  du G ros-C aillou. I n  8. de 8 /'. P aris. 
(2 F r .  50 0 . )

C a  I d  e r  ( F .  W . G . ) ,  P ra c tic a l l l in ls  on the C ure o f  S q u i n t i n g  , 
hg O peration. 8. London. (5 Sh.)

C a v a r r a  ( A . ) ,  Des  m a l a d i e s  d e  l a  f e m m e  et des m ddicamens 
les p lus e/Jicaces ä  em ployer dans leur tra item en t. In  18. de 7 f. 
P a ris . (3 F r .  50 C.)

D i e r b a c h  ( D r .  Joh. H e in .,  a. o. Prof.  der Med. in H e id e lb e rg ) ,  
S y n o p s i s  m a t e r i a e  m e  d i e  a e ,  oder  V ersuch  e iner  sys tem ati­
schen A ufzählung der  gebräuch lichs ten  Arzneim it tel .  l .A b th .  Gr. 8. 
(XXII u. 614 S.) H eid elb erg , bei Groos. (3 Th )

D u  f  lo  s (A d o lp h )  , Theorie  und P ra x is  d e r  p h a r m  a c  e u  t i s c h e  n 
E x p e r i m e n t a l c h e m i e  oder  e r fab ru n g sm äss ig e  A n w eisu n g  
z u r  r ich t igen  A usführung  und W ü r d ig u n g  d e r  in den pharm aceu-  
t ischen L abora to r ien  vorkom m enden  pharm aceu t isch -  und  a n a ly ­
tisch -  chemischen Arbeiten .  Mit spec. B erücks ich tigung  d e r  P har-  
macopoea A u s tr ia c a , B o ru ss ica  e tc .  Nebst einem A n h ä n g e ,  die 
w ich tigs ten  chemischen Hii lfs tabellen  entha l tend.  Mit Holzschn. 
Gr. 8. (XX , 599 u. 91 S.) B r e s la u ,  bei H irt.  Geh. (4 Th.)

E b e l  (G u ile lm us P hil., D r .) ,  D e  A r m e r i a e  g e n e r e  p r o d r o m u s  
P  l u m b  a g i n e  a r u i n  f a m i l i a e .  D iss. bot. A d d ita  lab. lap. insc. 
4 inaj. ( IV  u. 50 S.) Regiinonlii P ru sso ru m . Gebr.  B o rn trä g e r  in 
Comin. 1840. Geh. (20 Gr.)

E n d l i c h e r , G e n e r a  p l a n t a r  u m  secundum  ordines na tura les  
disposita  etc. (F a se . X V I I I ) .  4 m aj. (8 S. ohne P ag .  S. X L I  — LX
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und  1361— 1483. Sch luss .)  Vindobonae ap. B e c k  1836—1840. Geh. 
CAls Rest .)

G e i g e r  (P h il. L o r e n z ) , H andbuch  der  P h a r m a c i e .  1. Bd. P r a k ­
tische Pharm acie  und de ren  Htilfswissenscliaften.  5. Aufl. Neu be ­
arbe i te t  von Dr. J u stu s L ieb iy . 6. Lief. Gr. 8. (S. 889 — 1048) H ei­
d e lb e rg ,  bei C. F . W in te r . Geh. (Als Rest.)

F l o r a  G e r m a n i c a  e x  s i c  c a t a , sive H erbarium  norm ale e tc . Cu- 
ran te  L u d o v i c o  R e i c h e n b a c h .  S e e l.  1. P hanerogam ia. Cen- 
tu r. X X .  Fol. (100 ge trockn .  Pflanzen und Index).  L ip s ia e , ap. 
H ofm eister . In  Mappe. (5 Th.)

G r a y  ( J o h n ) ,  P reserva lion  o f the T e e t h .  London. (3 Sh.)
G r  e i n e r  ( D r .  Georg F ried r . C h r is t., Med. l la tb  und Hofmedicus in 

E i s e n b e r g ) ,  Die r h e u m a t i s c h e n  K r a n k h e i t e n  nach  ihrem  
W e s e n ,  ihren  ve rsch iedenen  E rscheinungsfo rm en  , U m w an d lu n ­
gen  und verborgenen  oder v e r la rv te n  Z u s tän d en ,  nebst  der  z w e c k -  
m ässigs len  Behandlung de rse lben  mit  v o rzüg liche r  R ücksich t  a u f  
die Diät.  Gr. 8. (V III  und 215 S.) L e ip z ig ,  bei B a u m g ä rtn er. Geh. 
(1 Th.)

H a r t m a n n  (P h . K .,  Dr. u. ü. Prof. der  Med an der  Univ. zu W ie n ) ,  
G I  ü c k  s e 1 i g k  e i t s 1 e b r  e fü r  das physische L eb en  des Men­
schen , ode r  die K u n s t ,  das L eben  zu b e n u tz e n ,  und dabei Ge­
s u n d h e i t ,  Schönheit ,  K ö r p e r - u n d  G eis te s s tä rke  zu e rha l ten  und 
zu vervo llkom m nen.  3. verb.  Aufl. 8. (X  und 382 S.) L e ip z ig , 
bei Poss. Geh. (18 Gr.)

H e i d e n r e i c h  (F r ied . W i l l i . ) , R ev is ion  der  n e u e re n  Ansichten und 
B ehandlung vom Croup. Gr. 8. (IV  u. S. 5 — 8 8 )  E r la n g e n ,  bei 
E n ke .  Geh. (9 Gr.)

J a e g u e m i n  ( E m i l e ) ,  M em oire su r l ' e a u  d e  S e l t e r s  ou de S e lt z  
n a tu re lle ,  sa source da ns le duchd de N a ssa u , sa  superiorite  sur  
l ’eau de S e lte rs  / actice e tc . In  8. de 5 f . P aris.

O t t o  ( D r ,  Adolph W ill i .,  Geh. Med. Rath  und P r o f . ,  R i tte r  e tc . ) ,  
N eues  V erze icb n iss  d e r  a n a t o m i s c h e n  S a m m l u n g  des kön. 
anat.  Insti t.  zu B res lau  etc. 2. durch Nach trag  v. 1000 Num m ern 
be re icher te  Auflage. Gr. 8. ( IX  und 250 S.) B r e s la u ,  bei H irt. 
Geh. (1 Th. 6 Gr.)

P r e i s s  ( B . ,  Dr.  d. Med. u. Chir.,  pr.  Arzte z u  H irschberg ) ,  Beobach­
tu ngen  ü b e r  die H e i lk ra f t  d e r  B ä d e r  z u  W a r m b r u n n ,  als 
Beiträge  z u r  Pa thologie  und B a ln e o th e ra p ie ,  gesam m elt  w äh ren d  
der  B runnenzeit  des Ja h re s  1840. Gr. 8. (6 S. o. P. und 62 S.) 
B r e s la u ,  bei G osohorsky. Geh. (8 Gr.)

S c h a r l a u  ( D r .  Gust. W illi .,  p rak ti sch er  A r z t ) ,  Ü ber  das Z e i tg e ­
m ässe  e ine r  durchgre ifenden  R e f o r m  d e s  A p o t h e k e r w e ­
s e n s  in den königl.  p reuss ischen  S taaten .  Gr. 8. ( IV  u. S. 5 —40). 
B e r l in ,  bei Schade (.Th. E nslin  in Comm.). Geh. (6 Gr.)
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T r o u s  s e a u  C A .) e t P i d o u x  ( H J ,  T r a i t i  de T h e 'r  a p  e u t i q  u e  et  

de M a t i e r e  m id ie  ule. 2. ed. D e u x  Volumes in  8. P a ris .  (19 F r . )
W i n k l e r  ( E d u a r d ,  Dr.  P h i l . ) ,  Vollsfänd iges I l e a l  -  t e x i c o n  

d e r  m e d i c i n i s c  h-p h a r m a c e u  t i s c h e n  N a t u r g e s c h i c h t e  
u n d  R o h  w a a r e n  k u n  d e  u. s.  w . 9. Heft.  Sch le ichera  trijnga  
— Thea chinensis. Gr. 8. (II .  S.  577 — 768.) L e ip z ig , bei B r o c k -  
haus. Geh. (Subscr .  P r .  20 Gr.)

V e r z e i c h n i s s
der in verschiedenen deutschen und fremden m edicini- 
schen Z eitschriften  von den Jahren 1840 und 1841 enthalte­

nen O rig inal-A ufsätze.

M e d i c i n i s c h e  Z e i t u n g .  H e rau sg eg e b e n  vom V ere in  f. H e i l ­
kunde  in P re u ssen .  B er lin ,  1841. Nr. 17.

Nr.  17. S c h ü lle r , Das E in tauchen  sche in to d tg eb o rn e r  K inder  in 
ka l te s  W a s s e r  z u r  W ie d e rb e leb u n g  derselben .  — H e rs in g ,  Be itrag  
zu  den Thatsachen ü b e r  das V ersehen  der  S chw ängern .  —  B rn n z lo w ,  
F a l l  e in e r  seh r  v e rzö g e r ten  D ri l l in g sg eb u r t .  — A sm tis ,  Angeborne 
V erb i ld u n g  be ider  Augen. — P re u s s , E rb lich k e i t  der  V e rw a ch s u n g  
des M itte lf ingers  mit dem Ringfinger.  •— T ro sc h e l, N o t iz ,  betreffend 
das V erha l ten  der  Nägel bei K nochenbrüchen .  —  A uszüge  aus ämtl. 
B e r ic h ten :  W it t z a c k , T ren n u n g  v e rw ac h se n e r  F in g e r .  — D erse lb e ,  
K n o chene ind ruck  am F o e t u s , w ahrschein l ich  von E in w ir k u n g  ä u s se ­
r e r  G ew alt  a u f  den U nte r le ib  der  Schw ängern .

S u m m a r i u m  des N eues ten  und W is s e n s w ü r d ig s te n  aus  der  g e ­
summten Medicin. H e rau sg  von Dr. E . H . K neschke. 1841. Hft. 1— 3.

n e f t  1. Segnilz., Der B e rg er  L eb e r th ran  in se inen  L ich t-  und Schat­
tenseiten.

Heft 2. H a c k e r , W a lla c e ’s B ehandlung  der e infachen p r im ären  
Syphilis  durch das Causticum . — T h ie r fe ld e r ,  Über die W irk s a m k e i t  
der  G ran a tw u rz e lr in d e  gegen  den Bandwurm .

G a z e t t e  m i d i  e i t l e  d e  P a r i s .  H edacteur en ch h fJu les  G u irin . 
1841. Nr.  15.

Nr. 15. A ud ig a n n e , Über das typhöse  F ieb er  bei K indern .
A n n a l e s  d e  Dl i d e e i n e  b e i g e  i  t r a n g  e r  e. 1840. J u in , Aoiit.
J u n i .  H o eb eke , Ü ber  die G ebärm utter  -  W a s se r s u c h t .
A u g u s t .  D erotiba ix , Über e ine  anencephalische  M issg eb u r t ,  die 

e ine  beträchtl iche  V erk rü m m u n g  d e r  W irb e ls ä u le  , e ine  V erschm el­
z ung  m eh re re r  Rippen und e inen Klumpfuss darbot.  •— H oebeke, Über 
die G e b ä r m u t te r - W a s s e r s u c h t .  —  B r o n ,  V e rb ren n u n g  des A uges ;
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H eilung  durch die A c o n i t - T in c tu r  in  8 Tagen.  —  P in co ffs ,  V e rg if ­
tung  durch die D a tu ra  Stram onium .

A n n a l e s  d ’o c u l i s t i q u e , publie'es p a r  F lor ent Cunier. B r u x e l­
les. 1840. T . I I I .  L iv . 1 — 6. ( J a n v . — J ttin .)

Liv .  1—8. S z o k a ls k i , Ü b e r  die Farbenem pfindungen  (F o r ts . )  — 
C a n sta tt, Ü ber  die Specifität der  A ugenentzündungen .

L. 3 — 6. S z o k a ls k i , F o r t se tzu n g  des Aufsatzes Nr. 13. — S to e-  
b e r , F ä l le  von traum at ischer  Catarac ta .  — N o p p e ,  W ie d e rh o l te  
Inocu la tionen  von T ripperm ater ie .  — J a c q u e la r l , F a l l ,  w e lch e r  die 
Möglichkeit  der  Z er th e i lu n g  der  C onjunctivisyranu losa  beweis t.  Ä usse ­
r e r  Gebrauch des Calomels bei B ehandlung d iese r  Atfection, des P an ­
n u s  und des P teryg ium . —  S z o k a ls k i ,  (Sch luss  obigen Aufs.)  —  Cu­
n ie r ,  Ü b e r  die Myotomie  gegen  Strabismus. — D e co n d i,  In term ilt i -  
ren d e  acute  Kerat i t is .  — C arron du V illa rd s ,  Z w e i  m erk w ü rd ig e  
S taarope ra t ionen .  — S z o k a ls k i ,  Über D i/ilopia u n i-o c u la r is ,

D u b l i n  J o u r n a l .  1840. M a i ,  Ju li.
M a i .  L a w ,  G e h i rn k ra n k h e i t ,  von H erzk ra n k h e i t  abhängig .  — 

S m ith ,  Beiträge z u r  Geschichte der Medicin. — O B e ir n e , Fa l l  von 
a l lgem einer  H y d ro p h th a lm ie , so  w ie  von Retin i tis  beider Augen ,  mit 
Q u eck s i lb e r  g lück l ich  behandelt .  — H u dson , Ü ber  den Gebrauch des 
sa lp e te r s au re n  S ilbers  in manchen Affectionen d e r  Schleim häute.  — 
P o w e r ,  K rankheitsfä lle  mit B em erkungen.  — D o n a ld , Ü ber  Pa tholo­
gie und B ehandlung  des D elirium  trem ens. —  L in d s a y ,  Ü ber  die zu ­
nehmende  Z erre ib l ich k e i t  der L unge  im ersten  Stadium  d e r  Pneum o­
nie. — G reen e , Über Empyem . —- M a c y re y o r , Über die N a tu r  des 
K euchhustens und dessen g lück l iche  B ehandlung  durch Quecksi lber .

J u l i .  D ono va n , Ü ber  den L eberthran .  — S m ith ,  Mittheilungen 
aus  Par is .  —  G ra ves, L angdauernde  E p i l e p s i e ,  ohne s ich tba re  S tö ­
r u n g  des Gehirns und R ückenm arks .  —• C arm ichael, Ü ber  die Lage 
d e r  P lacen la  in g ew issen  Schw angerschaf ts  -  Pe r ioden .  — B e a l t y , 
F a l l  von Sch w an g ersch a l t  bei e iner  das ganze  Becken e innehm enden 
G eschw uls t .  —  H a m ilto n , Nutzen des s a lz sau re n  Q uecks i lbe rs  in der  
»crophulösen Ophthalmie. — D onovan , Über d a s 'e is en b lau sau re  Chi­
n in .  —  W e i te re  Nachricht  über  H ouslon’s  F a l l  von F r a c tu r  des Be­
ckens .  — D u S o i t ,  Über das Stottern.

I V  J e n .
V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .  

G edruck t  bei A. S t r a u s s ’s sel .  W i tw e .


